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KAPPELN Bürgervorsteher
FrankNickel teilt mit, dass
die Hilfe für die Anmel-
dung zur Corona-Schutz-
impfung nicht mehr über
ihn beziehungsweise das
Team, das ihn dabei unter-
stützt, laufen kann. Die
derzeit zur Impfung be-
rechtigten Bürger, die 80
Jahre oder älter sind, wer-
den künftig vomLand pos-
talisch angeschrieben. Im
Schreiben erhalten sie eine
Telefonnummerund einen
persönlichen Pin-Code.
Die Telefonnummern sol-
len ab1. Februar zurVerfü-
gung stehen. Das Teamum
Nickel ist bemüht, alle Per-
sonen, die noch auf der
Warteliste stehen, telefo-
nisch darüber zu informie-
ren.

KAPPELN/SCHLESWIG

Der Kreis Schleswig-Flens-
burg hat amMontag fünf
neue Infektionenmit dem
Coronavirus gemeldet. Die
neuenMeldungenbeziehen
sichimmeraufdiepositiven
Testergebnisse, die im Lau-
fe desVortages erfasstwur-
den. Damit steigt die Ge-
samtzahl der nachgewiese-
nenInfektionenseitBeginn
derPandemieauf1332.Wie
Martina Potztal, Presse-
sprecherin des Kreises, am
Morgenmitteilte, gibt es
einen weiteren Todesfall.
Dabei handle es sich um
eine 84-Jährige, die bereits
am 13. Januar verstorben
sei. Die Frau war eine Be-
wohnerin des DRK-Pflege-
zentrums in Satrup. Damit
steigt die Zahl der Verstor-
benen im Zusammenhang
mitdemCoronavirusauf34
an. 973 Personen gelten als
genesen, 325Menschen im
Kreis waren gestern infi-
ziert. InQuarantäne befan-
densich759Personen.Laut
Robert-Koch-Institut liegt
die Sieben-Tage-Inzidenz
bei 53,7. lie

KAPPELN Mit Spannung er-
warteten die Schachspieler
des Kappelner Schachclubs
„Schleispringer“ ihren Ein-
satz in der Deutschen
Schach-Online-Liga
(DSOL). Zum Auftakt spiel-
ten die „Schleispringer“ im
Nordduell gegen den SV Lu-
rup aus Hamburg. Kappeln
spielte den Teamkampf mit
Harald Klawitter, Michael

Kläve, Timo Bücker und
Mark Ehwalt.
Kappelns Spitzenspieler Ha-

rald Klawitter, der in der Ver-
gangenheit imNahschachauch
schonmalanderMeisterklasse
der schleswig-holsteinischen
Landesmeisterschaft teilge-
nommen hatte, konnte mit
Schwarz imPartieverlauf seine
Zentrumsbauern gewinnbrin-
gendeinsetzen.Verbundenmit

dem Druck seiner Figuren
gegendenweißenKönig führte
dies zum 1:0 für Kappeln. An
Brett 2 spielte Michael Kläve
mit den weißen Steinen. Kläve
wählte eine Variante, die man
ansonsten farbenverkehrt und
durchaus erfolgreich mit
Schwarz spielt: den sogenann-
ten Leningrader Angriff. Der
Gegner aus Lurup verstand es
indieserPartieaber, gegenKlä-

ves anfällige Bauernstruktur
anzuspielen. Dies führte als-
bald zum Ausgleich für das
Teamdes SVLurup.
Eine spannende Partie mit

gegenseitigen Angriffsbemü-
hungenspieltenMarkEhwalt
und dessen Gegner. Ehwaldt
hatte im Partieverlauf stark
mit Zeitnot zu kämpfen.
Schließlich ging der SV Lu-
rup nun mit 2:1 in Führung.

Zwischen Timo Bücker
(Weiß) und seinem Gegner
entwickelte sich ein sehr un-
gewöhnlicher Eröffnungs-
verlauf, bei dem Bücker zu-
nächst positionelle Drohun-
gen des Gegners abwehren
musste. Bücker konnte im
Restverlauf der Partie genü-
gend Material gewinnen, ehe
der Gegner dann nach insge-
samt 53 Zügen aufgab.

Für die „Schleispringer“
war das Ergebnis erfreulich,
weil so noch der umkämpfte
2:2-Endstand gesichert wer-
den konnte. Kappeln befin-
det sich damit auf Platz 3 der
Tabelle. Der zweite Team-
kampf der DSOL-Liga findet
für die Kappelner am Mon-
tag, 1. Februar, statt. Gegner
ist dann SC Caissa Falken-
see. sb

Gorch-Fock-Schule: Digitales Lernen funktioniert gut / Kinder werden weiterhin auch mit klassischem Arbeitsmaterial versorgt

Von Doris Smit

KAPPELN Rund 163000 – das
ist die Zahl der Nachrichten,
die allein im Januar über die
Schul-Cloud der Gorch-Fock-
Schule in Kappeln ausge-
tauscht und gelesen wurden.
„Das ist eine enorme Anzahl“,
sagt Wiebke Christiansen-
Hansen, Leiterin der Kap-
pelner Grundschule. Wort-
undMediendateien, aber auch
AudiosundVideokonferenzen
sind damit aufgezählt. Insge-
samt sind 89 Prozent der Fa-
milien in der Schul-Cloud ak-
tiv. „Undumdie fehlendenbe-
mühenwirunsauchnoch“, er-
klärt sie.
Wiebke Christiansen-Han-

sen ist sehr zufrieden damit,
wie es im Moment läuft. „Na-
türlich hätten wir die Schüle-
rinnen und Schüler lieber in
derSchule,dasistklar“,betont
sie.AberdasFazit,dassienach
den ersten Wochen ohne Prä-
senzunterricht ziehen kann,
ist durchweg positiv, so wie
auch die meisten Rückmel-
dungen der Eltern.
Das Kommunikationssys-

tem,mit dem die Schul-Cloud
arbeitet, sei sehr datenschutz-
sicher und für die Polizei ent-
wickelt worden, erklärt die
Schulleiterin weiter. Es biete
eine Chatfunktion für Einzel-
konversationen, Klassen-Ka-
näle, erreicheaberauchdiege-
samteGruppe allerMitglieder
– als Mitteilungskanal der
Schulleitung, in demunter an-
derem das Distanz-Lernkon-
zept erklärt unddieGrundsät-
ze des Unterrichts festgelegt
sind.
Das Unterrichtsmaterial

wird anderGorch-Fock-Schu-
le aber auch weiterhin in
Papierform ausgegeben. Das
heißt, dass Arbeitshefte, Lehr-
werke und Wochenpläne aus-
gegeben, wöchentlich ausge-
tauscht undvondenLehrkräf-
tenaufQuantitätundQualität
kontrolliert werden. Anschlie-
ßend bekommen die Schüler
individuelle Rückmeldungen
dazu. „Das ist sehrwichtig, um
den Lernstand der Kinder im
Blick zu behalten und vor al-

lem um den Kindern die Be-
deutung und Wertschätzung
ihrer geleistetenArbeit zu ver-
mitteln“, erklärt Christiansen-
Hansen.
In der Gorch-Fock-Schule

vertreteman den Standpunkt,
dass Grundschulkinder nicht
als Nutzer angemeldet sein
sollen. Entwicklungspsycho-
logisch sei es für Kinder bis
zehn Jahre nicht gut und sinn-
voll,wennsiestundenlangund
ohne Erwachsene vor dem
Monitor sitzen. „Darum stre-
ben wir auch nicht an, einen
kompletten Online-Unter-
richtnachStundenplandurch-
zuführen. Das würde die Kin-
der und Eltern überfordern“,
findet die Schulleiterin. „Die
Eltern müssen ja auch arbei-
ten,habennicht immerausrei-
chend Endgeräte und die Kin-
der lernennichtoptimaldurch
einen stundenlangen Blick auf
den Bildschirm.“
Der Online-Unterricht sei

Neuland und nicht zu verglei-
chen mit der Arbeit im Klas-

senzimmer, berichtet Wiebke
Christiansen-Hansen weiter.
Nicht nur bei den Kindern,
auchbeidenLehrkräftenseien
hier ganz andere Kompeten-
zengefordert.Auchbrauchtes
vor allem in der Schule viel
technischeAusstattung, damit
die Übertragung und Darstel-

lung professionell funktionie-
renkann. „EinegroßeHilfebei
allen digitalen Herausforde-
rungenistMarcHoffmann,der
IT-Mitarbeiter des Schulver-
bandes“, lobtdieSchulleiterin.
Tatsächlich ist der Aus-

tausch bunt: Kinder senden
Videos von Buchvorstellun-
gen, Vorträgen im Fachunter-

richt oder aufgesagten Ge-
dichten an die Schule. Die
Englischlehrerinnen haben
Hörbeispiele von der Lehr-
CD konvertiert und ge-
schickt, damit die Kinder sie
auch auf dem Handy hören
und die entsprechenden Auf-
gaben im Workbook bearbei-
ten können. „Über ein You-
tube-Tutorial hat sich eine
Kollegin Tipps geholt, wie sie
mit Hilfe eines Kartons und
ihres Smartphones Filme zur
Vokabeleinführung in Klas-
senstufe 3 und 4 und zur
Buchstabeneinführung in der
ersten Klasse drehen kann“,
so Christiansen-Hansen.
Alle Lehrer aus Ha-

bertwedt und Ellenberg ha-
ben imvergangenenSommer
und Herbst den Umgang mit
der Schul-Cloud gelernt, im
Dezember haben sie Video-
konferenzen untereinander
geübt. „Wir sind seit der
Schulschließung mit großen
Schritten vorangegangen,
und ich bin stolz, dass sich
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„Wir streben
nicht an, einen
kompletten
Onlineunter-
richt nach Stun-

denplan durchzuführen.“
Wiebke Christiansen-Hansen
Schulleiterin Gorch-Fock-Schule

wirklich 100Prozent derKol-
leginnen und Kollegen im
System auf einemNiveau be-
wegen“, so Wiebke Chris-
tiansen-Hansen.
Die regelmäßigen Video-

konferenzen bezeichnet sie
als „großartig“: „Wir führen
Inhalteein,beantwortenFra-
gen, erklären Arbeitsbögen
oder Heftaufgaben und vor
allem haben wir Face-to-
Face-Kontakt, was für Lehrer
und Kinder ein sehr schönes
Gefühl ist. Auch dass die Kin-
der sich sehen undmiteinan-
der reden können, ist ein
wichtiger Bestandteil der Be-
treuung im Homeschooling
und macht offenbar alles
richtig viel Spaß.“ Hinzu
komme, dass auf dieseWeise
auch der Kontakt zu den El-
tern intensiviert werde: „Sie
fühlen sich als Familie unter-
stützt.“ An einige Familien
wurden I-Pads ausgeliehen,
die imSommer über dieDigi-
talpakt-Soforthilfe ange-
schafft werden konnten.

Einführung neuer Buchstaben: Annika Andolfatto nimmt für die Erstklässler eine Unterrichtseinheit von Judith Henkel auf. Die Kinder
kennen den Ablauf aus der Schule. Es geht um Lautgebärden, Stimme und Übungswörter. FOTO: GORCH-FOCK-SCHULE

Hilfsaktion
wird beendet

Hier zu Hause

Fünf neue
Infektionen

Schachclub „Schleispringer“ startet mit Remis in die Online-Liga

Die Mischung macht’s
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